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29. 95. SRobé, Umbau mit Sufarne ©olbauerftrafje 33,
8- 6 ; 30. Éubolf Steinet'(Schule, Umbau Çptaltenftr. 39,
8. 7; 31. ®r. D. ©cgnelber, Umbau für autoremife
unb ©tnfrlebung KloSbachfttafje 33, 8' 7; 32. Sßitmer
& ©enn, ©tnfamiltenbauS mit ©Infrtebung globotftrafje
5Rr. 10, Serroetgerung für autoremifengebäube, 3' 7;
33. ®enjler, SootSgauS ®ufourftrafje/bei 2;ramfcblelfe
îtefenbrunnen, 3- 8 ; 34. ©enoffenfcgaft SBegergof, ©In»
frtebung ÜUlfiblebacbftiafje 26/Çolbelnftrage 35, SHbSnbe-

rungSpiäne mit teilro. SBeglaffung, 8- 8; 35. @. Retint,
8n=, Um» unb aufbau gorcgftrafje 271, 3. 8; 36.
©cgnetber, SBogn» unb ©efcgäftSbauS ®ufourftrajje 182,
abänberungSpläne, 3- 8.

Saufrebitberoilltgungen in 3fci$> mürben
Krebite bereinigt für ben auSbau beS ©cgaffbaufer.
plageS (460,000 gr.), einen ©cgulgauSbau im
griefettberg (1,728,000 gr.) unb ben Sau einer
©trafjenbagnlinie ^atbturmftra^e (550,000 gr.).
®le mit überaus ftarfen ajJegrgetten erfolgte annähme
ber brei Sorlagen ber ftabtjürdberifcben ©emelnbeabftim»
mung entfpridfjt ber aflgemetnen ©Injicgt in bie 5Jtügllcb<
fett unb Potroenbigfett ber brei Sauprojefte unb ift nacg
(Ermatten ausgefallen. ®te Stimmberechtigten 3faid}8
beroelfen immer mieber, baff fie für bte roactjfenben Se»

bütfniffe ber metbenben ©rojjftabt ooHeS SerftänbniS
gaben unb fein Opfer bafüt freuen.

So« Pofü» unb öaljnüauten in gfiricg. Seim
Wauptbagngof ift bie Kürpng ber ©eleifehalle um 35 m
Sänge nagep beenbigt. ®aS mächtige ®acg ift über
biefem Stell beS SagnfjofeS bereits befettigt unb oon ben
biet bejtnblidben alten SHauern beibfeitig ber (Einfahrt
roerben gegenmärtig bte legten SRefte abgetragen. ©0
mirb nun ber SRaum in furjer Seit für bte 123 m lange
unb 24 m breite OuetbaUe beS fünftigen KopfbagnfieigeS
fret, hieben ber „Sabnfteigballe" I, bie feit bem 6. SUlärj
mit ben erften brei ^aüengeleifen im Setrieb ftebt, ift
ber Sau ber jmetten Sabnfteigballe (für bie ©eleife 4
unb 5) fcbon beträcbtlicb oorgerücft.

Qn ben legten Monaten ift mit bem SHufmanb aller
Kräfte baran gearbeitet morben, ben @nbe 1927 begon»
nenen Sau ber „©iblpoft" beim Wauptbagngof p
®nbe führen p fönnen. gm ^auptgebäube jinb ja bte
oberen Stodfroerfe fegon im Çerbft legten gagreS oon
ber KretSbireftion 3 ber SunbeSbabnen bejogen morben.
®ie bauliche Inneneinrichtung auch ber übrigen Seile
beS WauptgebäubeS, baS bis unb mit bem jmeiten ©tocf»
roerf oor allem ber Poft pr Setfügung ftebt, famt ben
mechanifcben Pafet« unb SrtefförberungSanlagen (Sauf»
bänber, SRutfdgen ufro.) mirb balb beenbet fein. ®te ge=

maltigen anbauten für ben pafetoerfanb ^ für bte

PafetauSgabe finb pr Wauptfadge ebenfalls errietet, gm
anftofjenben poftbagngof jinb bte fieben ©eleife mit ben
Sabnftetgen betriebsbereit ; fie metbeti gegenmärtig über=

bacht. gn SoDenbung begriffen ftnb fcgHejjltcb auch baS

grofje SRebengebäube unb ber jrotfcgen ber fertigen Soft»
brücfe unb bem Wauptgebäube ber ©iblpoftanlage liegenbe
letzte Seil ber oerlängerten Kafemenftrafje.

©cbulhauSbau in C>ettltn0ett (3ö««h)- ®le Primär«
fchulgemetnbe Wettlingen befeglof? etnen ©»gulbauSbau
unb beroiHigte bafür etnen Saufrebit oon 200,000 gr.

SaufrebitbemiUignugen in ßujern. ®er ©rojje
SRat oon ßujern bereinigte 13,000 gr. für etnen ?ß r 0 »

jeftmettberoerb für einen ©chnlbauSbau unb
140,000 gr. für ©trafjenforreftion.

©emeinnügiget SöobnungSöa» in Uri. gär SBog-
nungSbau bat ber Sanbrat etnigen ©emetnben unb ge»

metnnfigigen Saugenoffenfchaften 50,000 gr. bemiHigt.

Canltcheê and ©latus. (Korr.) gür ben großen
S eubau ber 21. ©. Saumro ollbr udter ei Wo bien»

ft ein ftnb bei ftarfer Konfurrenj folgenbearbeiten oer<
geben morben: bte aefamte @ifen»Konfirultion an bie

girma Sojjgarb & ©te. in ïïtâfels ; färntltcge ©lafer«
arbeiten an S. & g. SDRüüer & ©ögne, genfterfabriï tn
©laruS; bie @tb», SDlaurer» unb Setonarbeiten an bas
Saugefcgäft Seerlt tn Safel. ®te Sau» unb archi«
teftenleitung tourbe an W®* Stub. PreiSroerf
In Safel übertragen.

SaultcgeS aus Setftal (©laruS). (Korr.) ®le Sür«
gergemetnbe SRetftal entfprach bem ©efuch oon ^excn
3. Sät, gabrilmetfter in SRetftal, um abtretung oon
450 m* Soben tn ben fogenannten „Serchen" jroecïS
©rfteOung etneS SBobnbaufeS. ®er IjSretS mürbe auf
gr, 5 per Duabratmeter feftgefegt.

San einer bajedanblcgaftlicben ®uberlnlofeheilftatte.
gür ben im nächften (}abr p begtnnenben Sau einer
bafellanbfchaftlichen Suberfulofebeilftätte follen bis @nbe
btefeS ^abreS 1,1 SMionen granïen ohne ben SunbeS«
beitrag pfammengelegt metben ; eS jinb 100 Selten oor»
gefeben.

IRenooatiott ber JRuine Pfeffingen. ®te Surgen.
freunbe auS ben Kantonen Safelftabt unb Safel»
ianb haben befdjloffen, für bte@rbaitung ber malerifcjjjen
fRulnen in ber Padbbarfchaft bte notmenbigen arbeiten '

In bte SGßege p letten, @S foil noch btefen Sommer bie
Slulne Pfeffingen reftaurtert merben.

Rege Santätlgleit in Salgaih (@t. ©allen). 3n
Salgach bexrfcht fett Sttfa etnem Qabte eine au^erge»
möbnltch ftarfe Sautätigfeit, unb jmar baut ber SerufS»
mann unb Wanbmerïer an bie Sanbftrafje, mäbrenb ber

• 00m Publiïum Unabhängige bte auSjichtSretche Sergbalbe
oorjtebt. ©0 ift gegenmärtig tn ber SÉalfoble baS fünfte
WauS im SBetben, mäbrenb in ber 9läbe beS neuen
PfartbaufeS für ben britten Sau am fonntgen ©Abgang
ber plag gelüftet mirb.

(Errichtung einer W°l$ Slabrennbahn int Kanton
2largau. @tn ^nttiatiofomitee foQ bie ©rricgtung einer
250 m langen unb 4500 3«f<houe SRaum bietenben
WoU fRabrennbabn beabfichtigen ; ber Qnnenraum merbe

für Seicgtatbleti! hergerichtet,

gür Umbau beS alten poftgebSubeS in SeQinpna
mirb nächftenS ein Projeïtibee»SBettbemerb er»

öffnet, mobei bie eingegangenen arbeiten burch ein 00m
SRunicipio beftimmteS Preisgericht beurteilt roerben. ®aS
©ebäube foH etnen Seil ber ©emeinbefchuten aufnehmen,
SerfammlungSloîale unb Säben ic. enthalten.

3luffiau Dt$ S8îitDH5fpital5 3üricg.
®er SRegierungSrat führt tn ber 9Betfung pm Sntrag

an ben KantonSrat, für ben aufbau beS Wauptge«;, j

bäubeS beS KantonSfpitalS güridg etnen Kcebit oon
6,000,000 gr. p bereinigen, folgenbeS auS:

®ie (Erhöhung beS alten KantonSfpitalS burch etnen ^
aufbau roetterer ©todtroerfe ift ein altes Poftulat unb
fdgon olelfach geprüft morben ; man jögerte aber mit ber >>

Sermirflidbung btefeS PoftulateS in ber SeforgniS, bte *
©cböbung beS ©ebäubeS mürbe fein jegigeS, äftbetifch Q
fpmpatbifcheS Safere nachteilig oeränbetn. ®ie mit ber
3ett im ©pital eingetretene SRaumnot jroingt nun aber

bap, bie früheren Sebenfen fallen p laffen unb an ben >j?

aufbau beS ©pitalgebäubeS b^ranptreten. 3Ran glaubte -

anfänglidg, mit bem aufbau nur etneS ©todlroerfeS auS»

fommen p fönnen unb unternahm baglnjielenbe Plan» ^
ftubten ; eS jeigte fleh aber, bajj ber Staumnot bamit nur
ungenügenb geÇeuert morben märe, roeSgalb man in ber f
golge ben aufbau oon jroei ©todfroerfen in luSflcht J
nagm, momit aus bem jegt jmetjtödtigen ein oierftöcfigeS f
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29. B. Rohe. Umbau mit Lukarve Goldauerstraße 33,
Z. 6 ; 30. Rudolf Steiner-Schule. Umbau Plattenstr. 39,
Z, 7; 31. Dr. O. Schneider, Umbau für Autoremise
und Einfriedung Klosbachstraße 33, Z. 7; 32. Witmer
à Senn, Einfamilienhaus mit Einfriedung Flobotstraße
Nr. 10, Verweigerung für Autoremisengebäude, Z. 7;
33. E. Denzler, Bootshaus Dufourstraße/bei Tramschleife
Tiefenbrunnen. Z. 8 ; 34. Genossenschaft Weyerhof, Ein-
srtedung Mühlebachstraße 26/Holbeinstraße 35, Abände-
rungspläne mit teilw. Weglastung. Z. 8; 35. E. Perini,
An-, Um- und Aufbau Forchstraße 271, Z. 8; 36. E.
Schneider, Wohn- und Geschäftshaus Dufourstraße 182,
Abänderungspläne, Z. 8.

vaulreditbewilliguugen in Zürich. Es wurden
Kredite bewilligt für den Ausbau des Schaffhauser-
Platzes (460,000 Fr.), einen Schulhausbau im
Friesenberg (1,728.000 Fr.) und den Bau einer
Straßenbahnlinie Hardturmstraße (550.000 Fr.).
Die mit überaus starken Mehrheiten erfolgte Annahme
der drei Vorlagen der stadtzürcherischen Gemeindeabstim-
mung entspricht der allgemeinen Einsicht in die Nützlich«
kett und Notwendigkeit der drei Bauprojekte und ist nach
Erwarten ausgefallen. Die Stimmberechtigten Zürichs
beweisen immer wieder, daß sie für die wachsenden Be-
dürfnisse der werdenden Großstadt volles Verständnis
haben und kein Opfer dafür scheuen.

Von Post- und vahnbauten in Zürich. Beim
Hauptbahnhof ist die Kürzung der Geleisehalle um 35 m
Länge nahezu beendigt. Das mächtige Dach ist über
diesem Teil des Bahnhofes bereits beseitigt und von den
hier befindlichen alten Mauern beidsettig der Einfahrt
werden gegenwärtig die letzten Reste abgetragen. So
wird nun der Raum in kurzer Zeit für die 123 m lange
und 24 m breite Ouerhalle des künftigen Kopfbahnsteiges
frei. Neben der „Bahnsteighalle" I, die seit dem 6. März
mit den ersten drei Hallengeleisen im Betrieb steht, ist
der Bau der zweiten Bahnsteighalle (für die Geleise 4
und 5) schon beträchtlich vorgerückt.

Ja den letzten Monaten ist mit dem Aufwand aller
Kräfte daran gearbeitet worden, den Ende 1927 begon-
neuen Bau der „Sihlpost" beim Hauptbahnhof zu
Ende führen zu können. Im Hauptgebäude sind ja die
oberen Stockwerke schon im Herbst letzten Jahres von
der Kreisdirektion 3 der Bundesbahnen bezogen worden.
Die bauliche Inneneinrichtung auch der übrigen Teile
des Hauptgebäudes, das bis und mit dem zweiten Stock-
werk vor allem der Post zur Verfügung steht, samt den
mechanischen Paket- und Brtefförderungsanlagen (Lauf-
bänder, Rutschen usw.) wird bald beendet sein. Die ge-
waltigen Anbauten für den Paketversand und für die

Paketausgabe sind zur Hauptsache ebenfalls errichtet. Im
anstoßenden Postbahnhof sind die sieben Geleise mit den
Bahnstetgen betriebsbereit; sie werden gegenwärtig über-
dacht. In Vollendung begriffen sind schließlich auch das
große Nebengebäude und der zwischen der fertigen Post-
brücke und dem Hauptgebäude der Sihlpostanlage liegende
letzte Teil der verlängerten Kasernenstraße.

SchulhauSbau in Hettltngen (Zürich). Die Primär-
schulgemeinde Hettlingen beschloß einen Schulhausbau
und bewilligte dafür einen Baukredit von 200.000 Fr.

Baukredttbewilliguuge» in Luzern. Der Große
Rat von Luzern bewilligte 13,000 Fr. für einen Pro-
jektwettbswerb für einen Schulhausbau und
140,000 Fr. für Straßenkorrektion.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in Uri. Für Woh
nungsbau hat der Landrat einigen Gemeinden und ge-
meinnützigen Baugenossenschaften 50,000 Fr. bewilligt.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Für den großen
Neubau der A.-G. Baumwolldruckerei Hohlen-

stein sind bei starker Konkurrenz folgende Arbeiten ver-
geben worden: die gesamte Eisen-Konstruktion an die

Firma Boßhard à Cte. in Näfels; sämtliche Glaser-
arbeiten an B. à F. Müller K, Söhne, Fensterfabrik in
Glarus; die Erd-, Maurer- und Betonarbeiten an das
Baugeschäft Beerli in Basel. Die Bau- und Archi-
tektenleitung wurde an Herrn Rud. Preiswerk
in Basel übertragen.

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die Bür-
gergemeinde Netstal entsprach dem Gesuch von Herrn
I. Bär, Fabrikmeister in Netstal, um Abtretung von
450 Boden in den sogenannten „Lerchen" zwecks

Erstellung eines Wohnhauses. Der Preis wurde auf
Fr. 5 per Quadratmeter festgesetzt.

Bau einer basellanbschaftlichen Tuberkuloseheilftütte.
Für den im nächsten Jahr zu beginnenden Bau einer
basellandschaftlichen Tuderkulosehetlstätte sollen bis Ende
dieses Jahres 1,1 Millionen Franken ohne den Bundes-
beitrag zusammengelegt werden; es sind 100 Betten vor-
gesehen.

Renovation der Ruine Pfeffinge«. Die Burgen-
freunde aus den Kantonen Baselstadt und Basel-
land haben beschlossen, für die Erhaltung der malerischen
Ruinen in der Nachbarschaft die notwendigen Arbeiten
in die Wege zu leiten. Es soll noch diesen Sommer die
Ruine Pfesstngen restauriert werden.

Rege Bautätigkeit in Balgach (St. Gallen). In
Balgach herrscht seit zirka einem Jahre eine außerge-
wöhnlich starke Bautätigkeit, und zwar baut der Berufs-
mann und Handwerker an die Landstraße, während der
vom Publikum Unabhängige die aussichtsreiche Berghalde
vorzieht. So ist gegenwärtig in der Talsohle das fünfte
Haus im Werden, während in der Nähe des neuen
Pfarrhauses für den dritten Bau am sonnigen Güdhang
der Platz gerüstet wird.

Errichtung einer Holz Radrennbahn im Kauton
Aargau. Ein Initiativkomitee soll die Errichtung einer
250 w langen und 4500 Zuschauern Raum bietenden
Holz Radrennbahn beabsichtigen; der Jnnenraum werde
für Leichtathletik hergerichtet.

Für Umbau des alten Postgebäudes in Bellinzoua
wird nächstens ein Projektidee-Wettbewerb er-
öffnet, wobei die eingegangenen Arbeiten durch ein vom
Municipio bestimmtes Preisgericht beurteilt werden. Das
Gebäude soll einen Teil der Gemeindeschulen aufnehmen,
Versammlungslokale und Läden zc. einhalten.

AilsSm des KmtonsWals Zürich.
Der Regterungsrat führt in der Weisung zum Antrag

an den Kantonsrat, für den Aufbau des Hauptge«-, -

bäudes des Kantonsspitals Zürich einen Kredit von
6,000.000 Fr. zu bewilligen, folgendes aus:

Die Erhöhung des alten Kantonsspitals durch einen
Aufbau weiterer Stockwerke ist ein altes Postulat und K
schon vielfach geprüft worden; man zögerte aber mit der
Verwirklichung dieses Postulates in der Besorgnis, die

Erhöhung des Gebäudes würde sein jetziges, ästhetisch -I«

sympathisches Äußere nachteilig verändern. Die mit der
Zeit im Spital eingetretene Raumnot zwingt nun aber -,
dazu, die früheren Bedenken fallen zu lassen und an den à
Aufbau des Spitalgebäudes heranzutreten. Man glaubte -

anfänglich, mit dem Aufbau nur eines Stockwerkes auS- H
kommen zu können und unternahm dahinzielende Plan-
studien; es zeigte sich aber, daß der Raumnot damit nur
ungenügend gesteuert worden wäre, weshalb man in der K
Folge den Aufbau von zwei Stockwerken in Ausficht «f.

nahm, womit aus dem jetzt zweistöckigen ein vierstöckiges -
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©ebäube entfielt. Set 3Kittelbau, fegt breiftödig, roirb
fünfgödig. Ste SJÎauern beS ©pitalgebäubeS ftnb fo
gatl, bag eS fetn en ©dgroterigfeiten begegnen foflte, bte

;<nadg neueren ©runbfätjen mit leichteren SJtaterialten her«
ZugeOenben Aufbauten auf bie beftegenben Kongrultionen
abgnftfi^en.

Sei ber Inorbnung ber neuen Aufbauten mugte,
roeniggenë in ben glügelbauten, nach anbern ©runb-
jäfcen oetfagren metbeti, als bie§ bei ber Planung
ber begegenben Kcanfettgefcboffe gefdgag. Sie jefcigen
Kranlenffügel enthalten 12 m tiefe unb 7,5 m breite
Kranlenfäle, bie nur an einer Kopffette mit genffern
»etfegen gnb. @5 leudbtet ein, bag bie Selidgtung unb
namentlich bte Sefonnung berart geformter ©Sie nicht
befrtebigen lann ; man ging baber baoon au§, in ben

neuen ©todroetlen beffere Sergältntffe zu fdgaffen. 3«=
etg wollte man bte ©aalttefe nur burdb Abtrennung einer
Siegeballe an ber Slugenfeite oettlngern; eë hätten gdg
aber fo nodb immer ©aalttefen »on 8 5m ergeben, bte

mit Stüdgcht auf baS geute maggebenbe Segreben, bie

Seitenzahl ber Kranfenräume bßdgffenS auf 6 angeigen

ju lagen, z« gtog wären. 2Kan entfdglog gdb baber zu
etner gründlichen Snberung, tnbem man nicht nur eine

Siegeballe abtrennte, fonbern auch «och ben ®ang in bte

Stefe ber untern ©todwerfe oerfdbob. Sutdg btefe 9Jtaft=
nabme entgehen Siefen ber neuen Kcanfeuzimmer non
5,66 m, etroaë gtöger als bie Si-, fen ber Ktanfenjimmet
im SOtittelbau, baS bcifet, eë ergeben geh Scrmalttefen
nach neueren ©runbfägen. Stefe ättaftnagme bot ober
noch ben mettern Sorteil, bag auf ber SRüdfeite über ben

feigen @ängen bie nötigen illebenräume, mte ©dgweffern«
Zimmer, Seelüdben, SBafdgräume, ïïborîe ufm. angeorbnet
merben lönnen. Sie neuen ©angroänbe gegen bte Kran«
lenzimmer follen als ©dbranlroänbe auëgebilbet merben,
rooburdb sugleid^ eine gute Qfolation gegen ©eräufdgent«
roieflung erzielt roirb. Sie nor ben Krantenzimmern oorge«
lagerten StegebaOen haben eine Sreite non 3,30 m unb gnb
im neuen zweiten ©tod gebeett, im britten ©tod ogen. 3"
ber SDtitte ber ©ettengügel auf ber Slüdfeite gnb 2luS=

bauten oorgefeben zur Unterbringung oon ©chroeftern«,
®g» unb AufentgaltSzimmem, eoentuell auch Sagräumen.
An ben SerblnbungSffeQen mit bem SUlittelbau unb ben
äugeren rüdtwärtS oorfprtngenben glügeln gnb ©anger«
Weiterungen geplant. Sie SeleudgtungS« unb SüftungS«
möglidhleit ber @änge ig auSretcgerib angenommen. Jlocb
mug auf bte für ben Setrteb nütgldgen ogen en Serraffen
btngeroiefen werben, roeldge auf ber SRüdfette babutdb
entgehen, bag tn ben beiben feigen ©toctmerlen rüd«
roärtige Anbauten tn AuSgdgt genommen gnb. Ste beiben
neuen ©todwerfe ber glügel bringen «ßlatj für eine Ser«
mebrung ber Settenjabl um 224 Selten.

3m Sllittelbau ig ber ©runbtig ber neuen ©tod«
merle im «Prinzip ber gleiche, wie in ben jetzigen ©tod'
wetlen, nur gnb im gwifchentetl an ber Sorbetfeite eben»

falls StegebaOen oorgebaut. Sluf ber fliüdjette ig «pia^
für bte etforberlichen illebenräume »orgefegen. Sie Set«
mebrung ber Settenzabl im ÜHittelbau beträgt 50.

glügelbauten unb ÜJlittelbau brtngen fomit zufammen
etne Sermebrung ber Settenzabl um 274, ohne bie zu
gerotnnenben ißerfonalbettcn.

SOlit ber oermebtten 3agl ber Kranlenbetten ig fOaum
für «Petfonal babutdb erreichbar, baft bas Sadg auf bet
fRüdfeite gehoben mitb. @3 ergibt geh fo bte SRögHegleit,
im cterten ©tod eine getiügenbe 3agl nid^t abgefdgrägter
ißetfonalzimmer zu geroinnen.

@8 ig etnleucgtenb, bag eS unmöglich ig« baS alte
©pitalgebäube um zwei ©todwerfe zu erhöben ohne Se>

etngugung ber ootganbenen untern ©todroerle.
®S routbe bereits barauf gingerotefen, bog an ber

SRfidfeite ber gtägelbauten Anbauten öotgefetien gnb,

roelche bie 2Röglidglett bieten, jefct feblenbe Hlebentäüme
ZU gewinnen, ©obann ig geplant, bie grogen Kranlen«
fäle an ben Kopfenben zu unterteilen unb am fübltdgen
Stopfen be Setraffen refpeltioe StegebaOen anzubringen.
®lne roefentltdbe Anberung, zugleich Serbegerung föQ ber
üllittelbau erfahren, inbem burdg StgeOen etner Sorbaute
ipiag für Unterbringung gröfterer SBarteräume, Aufnahme«
Zimmer, ißortierraum, gebedte Hinfahrt gewonnen roirb.
3m roettern ig geplant, bie jetff im Sllittelbau oorban«
bene, nach beiben ©etten aufgeigenbe Steppe, blé ben
©tngang in baS ©pital gatl etnengt, zu befeitigen. Sa»
bntdg entgebt eine geräumige, gut belichtete SorbaOe, bte
beim £>auptetngang eines grogen ©pitalS ntdgt fehlen
foüte. Sie Sreppe führt fegt do m ©rbgefdgog nach bem
etgen ©tod unb nach bem KeQergefdgog. 3b* SBegfaO
bebeutet leine unjuläfgge ©tnfdgränlung beS SerlebrS
nach De" oetfehiebenen ©efchoffen, ba immer noch "ter
geräumige Steppen oorganben gnb unb ÜÖetbieS zwei
neue ^ßetfonenaufzüge etngebaut werben foOen. Ste oot»
banbenen Settaufzüge bletben baneben begeben unb wer»
ben auch nach ben neuen ©efdgogen emporgefübrt. 3«
ben baulichen Snberungen tn ben alten ©todroetlen tritt
bie febr notroenbige Slenooation ber alten Rranlentäume
unb Siebenräume unb ihre Slnpagung an bte neuen fa«
nitären Serbältnige. Sludg baS Sugete beS ©ebäubeS
roirb burdg ben Aufbau in SHitleibenfcgaft gezogen, fo
bag eS ebenfaUS erneuert werben mug.

SHit ber Sergrögetung beS alten ©pitalS unb ber
geplanten ©rriegtung einer neuen cgirurgifcgen Ältnil er«

gibt geg bte Slotroenbigfett ' ber StgeOung etner genfigenb
geräumigen Küche. Stefe gtage ig fdgon feit 3ab""
©egenganb einläglicger Prüfung. Sie Küdge begäbet gdg
fegt auf ber Stßdfeite beS alten ©pitalgebäubeS im Un«
tergefdgog. @S routbe geprüft, ob eS möglich wäre, bte

Küdge gier roegzunegmen unb tn etn eigenes, fretgegenbeS
©ebäube zu netlegen. SaS SrgebntS biefer Stüfung mar
negatio, roetl baS gefamte ©pitalareal zu tletn ig, um
neben ben etforberlichen Släumen für Kraule nodg SRaum

für ben Sau etneS KüdgengebäubeS, bas ergeblidge Si»
mengonen aufroetfen mfigte, z» bieten. SJlan entfdglog
geg bager, bie Küdge an igrem jegigen Drt zu belaffen,
auger bem genannten @runb auch beSbalb, roetl ge gter
für bie Sebienung ber oerfegtebenen Kraniengäufer zen«
trat liegt, tn ber Himmelsrichtung (Slorben) fegr gängig
plaziert ig unb nadg ©rgeOung ber erforberlicgen @in«
ridgtungen für Suft«3u» unb Slbfugr audg gugienifdg etn«

roanbfret gegaltet werben lann, aueg In bezug auf bte
SorratSräume, bag aOen Sebütfnigen, roeldge für Sauten
auf bem ©pitalareal in Setracgt lommen lönnten, nadg
ber ©Weiterung ©enüge geleiget ig. ©in roetterer Sor«
teil liegt bartn, bag oon ber Küdge aus burdg unterir»
bifdge ®änge etne bequeme ©peifezufugr zu anbeten
Kranlengäufetn möglich roirb. 3=ür ben SranSport ber
©petfen nadg ben oerfdgtebenen ©todroetlen gnb an ge«

eigneten ©teüen ©peifeaufzüge anzubringen.
Ste Segeizung beS ©pitalgebäubeS gefdgtegt fegt Oon

zwei Kegelanlagen aus, roeldge tn ben beiben ©etten«
gügeln angeorbnet gnb. SJtit bem in SHuSgdgt gegenben
Slnfcglug ber ©pitatgebäube an baS im Sau begriffene
gerngetzroetl ber ©ibgenöfgfdgen Sedgnifdgen ^oehfdgulc
faOen bte jegigen unb Kobtenräume im KeOet beS

©pitalS weg unb es lönnen btefe Stäume für anbere
3roede nerroenbet werben.

3n longrultioer Seztegung oerurfadgt ber 3(ufbau
ber feitlidgen 3^9«! etroeldge ©dgwterigleiten, roetl bte

3wifdgenroänbe ber untern ©efdgoffe nidgt belöget wer«
ben bürfen. @s erroetg gdg als notroenbig, ben neuen
Slufbau tn ©ifenlongruftion felbgtragenb gerzugeOen.
Samit ig jugletetg ein rafcheë Sauen gegdgert. Sér Auf«
bau ber beiben neuen ©todwerfe lann nidgt auf bie ganze
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Gebäude entsteht. Der Mittelbau, jetzt dreistöckig, wird
fünfstöckig. Die Mauern des Spitalgebäudes sind so

stark, daß es keinen Schwierigkeiten begegnen sollte, die
Urrach neueren Grundsätzen mit leichteren Materialien her-

zustellenden Aufbauten auf die bestehenden Konstruktionen
abzustützen.

Bei der Anordnung der neuen Aufbauten mußte,
wenigstens in den Flügelbauten, nach andern Grund-
sähen verfahren werden, als dies bei der Planung
der bestehenden Krankengeschofse geschah. Die jetzigen
Kranken flügel enthalten 12 m tiefe und 7.5 m breite
Krankensäle, die nur an einer Kopfseite mit Fenstern
versehen sind. Es leuchtet ein, daß die Belichtung und
namentlich die Besonnung derart geformter Säle nicht
befriedigen kann; man ging daher davon aus, in den

neuen Stockwerken bessere Verhältnisse zu schaffen. Zu-
erst wollte man die Saalttefe nur durch Abtrennung einer
Liegehalle an der Außenseite verringern; es hätten sich

aber so noch immer Saaltiefen von 8 5m ergeben, die

mit Rücksicht auf das heute maßgebende Bestreben, die

Bettenzahl der Krankenräume höchstens auf 6 ansteigen

zu lasten, zu groß wären. Man entschloß sich daher zu
einer gründlichen Änderung, indem man nicht nur eine

Liegehalle abtrennte, sondern auch noch den Gang tu die

Tiefe der untern Stockwerke verschob. Durch diese Maß-
nähme entstehen Tiefen der neuen Krankenzimmer von
5.K6 m, etwas größer als die T>.. sen der Krankenzimmer
im Mittelbau, das heißt, es ergeben sich Normaltiefen
nach neueren Grundsätzen. Diese Maßnahme hat aber
noch den weitern Vorteil, daß auf der Rückseite über den
jetzigen Gängen die nötigen Nebenräume, wie Schwestern-
zimmer, Teeküchen, Waschräume, Aborte usw. angeordnet
werden können. Die neuen Gangwände gegen die Kran-
kenzimmer sollen als Schrankwände ausgebildet werden,
wodurch zugleich eine gute Isolation gegen Geräuschent-
Wicklung erzielt wird. Die vor den Krankenzimmern vorge-
lagerten Liegehallen haben eine Breite von 3.30 m und sind
im neuen zweiten Stock gedeckt, im dritten Stock offen. In
der Mitte der Seitenflügel auf der Rückseite sind Aus-
bauten vorgesehen zur Unterbringung von Schwestern,
Eß- und Aufenthaltszimmern, eventuell auch Tagräumen.
An den Verbindungsstellen mit dem Mittelbau und den
äußeren rückwärts vorspringenden Flügeln sind Ganger-
Weiterungen geplant. Die Beleuchtungs- und Lüftungs-
Möglichkeit der Gänge ist ausreichend angenommen. Noch
muß auf die für den Betrieb nützlichen offenen Terrassen
hingewiesen werden, welche auf der Rückseite dadurch
entstehen, daß in den beiden jetzigen Stockwerken rück-

wältige Anbauten in Aussicht genommen sind. Die beiden
neuen Stockwerke der Flügel bringen Platz für eine Ver-
mehrung der Bettenzahl um 224 Betten.

Im Mittelbau ist der Grundriß der neuen Stock-
werke im Prinzip der gleiche, wie in den jetzigen Stock-
werken, nur sind im Zwischenteil an der Vorderseite eben-
falls Liegehallen vorgebaut. Auf der Rückseite ist Platz
für die erforderlichen Nebenräume vorgesehen. Die Ver-
mehrung der Bettenzahl im Mittelbau beträgt 50.

Flügelbauten und Mittelbau bringen somit zusammen
eine Vermehrung der Bettenzahl um 274, ohne die zu
gewinnenden Personalbetten.

Mit der vermehrten Zahl der Krankenbetten ist Raum
für Personal dadurch erreichbar, daß das Dach auf der
Rückseite gehoben wird. Es ergibt sich so die Möglichkeit,
im vierten Stock eine genügende Zahl nicht abgeschrägter
Personalzimmer zu gewinnen.

Es ist einleuchtend, daß es unmöglich ist, das alte
Spitalgebäude um zwei Stockwerke zu erhöhen ohne Be-
einfluffung der vorhandenen untern Stockwerke.

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß an der
Rückseite der Flügelbauten Anbauten vorgesehen sind,

welche die Möglichkeit bieten, jetzt fehlende Nebenräume
zu gewinnen. Sodann ist geplant, die großen Kranken-
säle an den Kopfenden zu unterteilen und am südlichen
Kopfende Terrassen respektive Liegehallen anzubringen.
Eine wesentliche Änderung, zugleich Verbefferung soll der
Mittelbau erfahren, indem durch Erstellen einer Vorbaute
Platz für Unterbringung größerer Warteräume, Auftìàhme-
zimmer. Portierraum, gedeckte Anfahrt gewonnen Hird.
Im weitern ist geplant, die jetzt im Mittelbau vorhan-
dene, nach beiden Seiten aufsteigende Treppe, dtè den
Eingang in das Spital stark einengt, zu beseitigen. Da-
durch entsteht eine geräumige, gut belichtete Vorhalle, die
beim Haupteingang eines großen Spitals nicht fehlen
sollte. Die Treppe führt jetzt vom Erdgeschoß nach dem
ersten Stock und nach dem Kellergeschoß. Ihr Wegfall
bedeutet keine unzulässige Einschränkung des Verkehrs
nach den verschiedenen Geschossen, da immer noch vier
geräumige Treppen vorhanden sind und Überdies zwei
neue Personenaufzüge eingebaut werden sollen. Die vor-
handenen Bettaufzüge bleiben daneben bestehen und wer-
den auch nach den neuen Geschaffen emporgeführt. Zu
den baulichen Änderungen in den alten Stockwerken tritt
die sehr notwendige Renovation der alten Krankenräume
und Nebenräume und ihre Anpassung an die neuen sa-
nttären Verhältnisse. Auch das Äußere des Gebäudes
wird durch den Aufbau in Mitleidenschaft gezogen, so

daß es ebenfalls erneuert werden muß.
Mit der Vergrößerung des alten Spitals und der

geplanten Errichtung einer neuen chirurgischen Klinik er-
gibt sich die Notwendigkeit der Erstellung einer genügend
geräumigen Küche. Diese Frage ist schon seit Jahren
Gegenstand einläßlicher Prüfung. Die Küche befindet sich

jetzt auf der Rückseite des alten Spitalgebäudes im Un-
tergeschoß. Es wurde geprüft, ob es möglich wäre, die
Küche hier wegzunehmen und in ein eigenes, freistehendes
Gebäude zu verlegen. Das Ergebnis dieser Prüfung war
negativ, weil das gesamte Spitalareal zu klein ist, um
neben den erforderlichen Räumen für Kranke noch Raum
für den Bau eines Küchengebäudes, das erhebliche Di-
mensionen ausweisen müßte, zu bieten. Man entschloß
sich daher, die Küche an ihrem jetzigen Ort zu belassen,
außer dem genannten Grund auch deshalb, weil sie hier
für die Bedienung der verschiedenen Krankenhäuser zen-
tral liegt, in der Himmelsrichtung (Norden) sehr günstig
plaziert ist und nach Erstellung der erforderlichen Ein-
richtungen für Luft-Zu- und Abfuhr auch hygienisch ein-
wandfrei gestaltet werden kann, auch in bezug auf die
Vorratsräume, daß allen Bedürfnissen, welche für Bauten
auf dem Spitalareal in Betracht kommen könnten, nach
der Erweiterung Genüge geleistet ist. Ein weiterer Vor-
teil liegt darin, daß von der Küche aus durch unterir-
dische Gänge eine bequeme Tpetsezufuhr zu anderen
Krankenhäusern möglich wird. Für den Transport der
Speisen nach den verschiedenen Stockwerken sind an ge-
eigneten Stellen Speiseaufzüge anzubringen.

Die Beheizung des Spilalgebäudes geschieht jetzt von
zwei Keffelanlagen aus, welche in den beiden Seiten-
flügeln angeordnet sind. Mit dem in Aussicht stehenden
Anschluß der Spitalgebäude an das im Bau begriffene
Fernheizwerk der Eidgenössischen Technischen Hochschule
fallen die jetzigen Hetz- und Kohlenräume im Keller des

Spitals weg und es können diese Räume für andere
Zwecke verwendet werden.

In konstruktiver Beziehung verursacht der Aufbau
der seitlichen Flügel etwelche Schwierigkeiten, weil die
Zwischenwände der untern Geschosse nicht belastet wer-
den dürfen. Es erweist sich als notwendig, den neuen
Aufbau in Eisenkonflruktion selbsttragend herzustellen.
Damit ist zugleich ein rasches Bauen gesichert. Der Auf-
bau der beiden neuen Stockwerke kann nicht auf die ganze
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ßängenau«bebnung be« Spital« auf etnmal butc^gefö^rt
merben, fonbern e« ftnb brei »auetappen notroenbig.
Suetft foH bet {übliche gtögel In Angriff genommen
merben, beenach ber nörbltche glügel unb ple^t ber
SHittelbau mit bei Küche. ®le Kranfenfäle unter ben
betreffenben Abteilungen flnb jemetl« p räumen, ba fo<

mobl für bie Patienten al« auch für ben Fortgang ber
^Bauarbeiten Schmterigfetten entftänben, menn über be=

nüfcten Ktanfenräumen gebaut roerben mügte. AI« »au«
jett flnb mlnbeften« 2*/» Sabre in Au«fidE)t p nehmen.

Der fdutKiiaifdje KuMmM
in tnineraliftfien unb tnetaaifdjen Sanflofen

im 3a^re 1929.
(Sorrefponbenj.) (Sdjlufj.)

Sie ©rnppe ber ©teinzeugwaren.
19. ©teinjeugplatten unb «gliefen. ®le AuS-

fuhr ift hier p gering, um befonber« ermähnt p roer«
ben unb mir fönnen un« auf bte Qmportoerbältniffe be«

fdjränfen, mo mir ïonftatteren, bag in ber »ericöt«zelt
eine geroi<ht«mägige »ergrögetung oon 8982 auf 9761 1

eingetreten ift, mel<|e eine fjöberbewertung non 2,274 OOO

auf 2,503,000 gr. im ©efolge hatte. ®te etnmafftgen
unb einfarbigen «platten begießen mir gegenroärtig cor«
pgSmetfe au« granfretcb, melcge« mit 60 % ber fdfjroet«
Zerifd&en ©efamtimporte an ber Spitze unjerer ßteferanten
ftebt. »ebenmärfte flnb »elgten mit 15 unb Italien mit
10 Vo ber Sotalbejüge. ®ie »erbältniffe Hegen bei ben

glatten unb gerippten gabrifaten gletdfj, nur fällt bter
bie itallenifdjje Konfutrenj auger »etrad^t.

20. Kanalifation«beftanbteile au« gein«
fteinjeug unb »orjellan ftnb In ber Ausfuhr ebenfo
bebeutung«Io§ mie bte oorgenannte »ofition unb mir
haben baber lebigllch p ben SmportDerbältrttffen ©tel«
lung p nehmen, $ter feben mir, bag ftcg tn ber »e«
richtëjett eine geroicbt«mägige Stagnation auf bem »i=
oeau oon runb 2300 t oolljogen bat, mobei fleh audb
bie Jorrefponbterenben 3Berte auf ber §öbe non 2,50
SWill. §r. fonfoltbterten. 3n biefer «Pofttion ift ©nglanb
nom beutfdben Konïurrenten au« ber elften Stellung oer«
brängt roorben unb nimmt ^eute nur nodb mit einer
Steferung«quote non 25 ®/o am fdbroeijetifdben Importe
teil, mäbrenb auf bie beutfdbe »rooetüetij 35®/o ent»
fallen. £>oUanb bat mit 23®/o ßteferungfquote bte eng»
Hfdbe Stellung annäbernb erreicht, mogegen bte 2fdbedE)0«

flomafei beute nur nodb uiit runb 10 % nertreten ift.
Sie ©ruppe ©la*.

21. ©laëjiegel unb ®la«platten. Angefleht«
ber bie* beftebenben übermädbtigen Au«lanb«fonfurrenj
bat bie tn befdbetbenen Anfängen ftecCen gebliebene fdbmet«

jerifdbe ©laëinbufttie feinen »oben, um ftcb an etnen
nennenëmerten ©çport beranproagen, unb be«megen ftnb
audb Me Au«fubrrefultate oerfd&mlnbenb gering. ®ie ©tn-
fubr bat ftcb in ber »erichtäjett geroidbt«mägig non 2640
auf 2858 t erhöbt unb bemetitfpredbenb ftnb audb bte

jugebörigen Smportroerte non 814,000 auf 906,000 gr.
angeroadbfen. ®eutfdblanb ift gegenmärtig tn blefen »ro=
buften Hauptlieferant unb ntmmt an unferer ©infubr
mit 65»/, teil, mogegen granfreitft mit 20 unb »elgten
mit 15 ®/o an unfern Sotalbejfigcn beteiligt ftnb. »olle
90 y® ber ©efamtelnfubr entfallen beute auf naturfarbige
gabrifate, mäbrenb auf bie gefärbten • unb polierten
«Platten nur runb 10®/« ber Sotalimporte fallen.

22. gen ft er gl aê. ®te Ausfuhr ift bter natürlidb
ebenfo unbebeutenb mie bei ber norgenannten »option
unb bcfdbränft ftdb pt $auptfa<be auf ßufälligleiten unb

fReejporte. Sie febt bebeutenben ©Infubten meifen für
bte »eridfjiSseit etne gemidbt«mägige »ermebrung non
3C06 auf 3780 t auf unb e« oermodjte biefer Auffthromtg
bte bejügltcben Qmportroerte oon 1,054,000 auf 1,427,000
granlen p erhöben. Auch bte* entfallen ooUe 90 % bei

fdjjmetptifd[jen ©efamtimporte auf naturfarbige« genfter»
gla«, mogegen bie gefärbten, gemufterten unb graoierten
©läfer nur 10 ®/« ber Sotaletnfubren auf ftcb oereinigeti,
|>tnftehtlt<h ber »ejugfqueUen ift p ermähnen, bag beute

bie Sfdbecboflomafet bie belgifdje Konlurrenj erfolgreidti
befämpft unb auf bem Scbroaijermarft mit jener runb
je 35 ®/o ber ©efamtimporte bectt. 25®/o entfallen ba-

neben auf granfretdb unb ber geringfügige »eft auf

®eutfdblanb. ®te gemufterten unb graoierten genfter«
gläfer ftammen pm grögten Seil au« franjöftfchen Spe«

jialbäufern.

Sie ©rnppe ber Snetatle.

23. »obe if en. »on etnem Smpott hüben mit biet
natürlich nicht p berichten, um fo bebeutenber ftnb bie

©infubrjiffern biefer „pièce de résistance" ber fehlet-,
jetifd&en »obftoffe. SOlit runb 174,000 t 3mportgeroidf|t
bat fleh bte fdbroeijerifche »obeifeneinfubr genau auf bei

letftjäbrigen ^öbe gehalten unb e« ift bte« ein »eroetä
mehr, bag bte Äonjunftur ben 3enitb tatfächlich erteilt
bat. ®ie pgebörigen Sßerte merben tn ber »eri<ht«jeit
mit 19,526,000 gr. au«geroiefen, gegen 17,963,000 anno
1928. ®a« ift nicht einer »reiSetböbung ppfchretben,
fonbern etner Konzentration auf bothroertige »robufte,
bie infolge ber ftets fteigenben tedfjntfcben Anforberungen
unerläglicb gemotben ift. granfretdb bomlntert beute lit
ber »elteferung unfere« SWarfte« mit ooHen 70®/o bei

Sotalimporte unb Seutfdblanb ift beute noch mit 15®/«

oertreten. ®te fletnen »eftbeftänbe entfallen auf $oHanb,
»elgten, ©nglanb unb bte Sfcbedboflomafel.

24. »unbeifen. ©ntfpredbenb ber lebhaften »au<
tätigfeit unb ber immer noch pnebmenben »erroenbung
be« armierten »eton« im Stefbau, ber ge«

maltige »unbelfenmengen abforbtert, finb auch öle 3m«
portgemidbte btefer »ofition geroidbtSmägig oon 37,467
auf 45.010 t gefttegen, unb e« hatte bte« etne |jöbet=
bemertung ber ©infubren oon 7,823,000 auf 9,885.000
granfen pr golge. »ei ben ©ifen unter 75 mm ®idfe,
roelcbe retchlicb V« ber ©efamteinfubren umfaffen, ftebt
bte franjöftfdbe Duote mteberum an elfter Stelle; immer«

bin hier nur mit einem Anteil oon 45®/o ber Sotalim«
porte, mogegen 25 ®/o auf »elgien unb 17 ®/o auf beutfd^e

ßieferungen entfallen, »et ben gröbern »ofltionen oon
über 75 mm ®icfe ftebt bagegen bte beutfdbe »rooenienj
im »otbergrunb unferer »ejüge.

25. g lache if en. Audb bier lägt ftdb etne gemiffe

©rlabmung tn ber $anbel«tätigfeit fonftatteren, betin
ba« 3mportgeroicbt oerjeichnet in ber »eric^tSjett eine

»ebuftion oon 33,571 auf 30,726 t. infolge ber »e«

fdbaffung oon bochmertigen Sortimenten ift bagegen mit
btefem Abgleiten fein »iinbermert oerbunben gemefen,
fonbern bte Importe meifen im ©egenteil etne fletne

§öberbemertung oon 6,390,000 auf 6,499,000 gr. auf.
fünftcbtlldb ber gegenmärtigen »ezug«queHen ift bemer«

fenêroert, bag bte Hauptimportpofttion (gladbeifett unter
36 cm* Duerfdbnittêflâdbe), mteberum ein »orberrfdben
ber franjöftfdben ßieferungen anjetgt, bie hier mit 55%
unferer ©efamtbejüge oertreten ftnb. »elgien, ®eutfdj)'
lanb unb Defterretch partijipteren bagegen an ben fehlet'
jerifdben Importen mit je 10®/„. ©ntfdbtebener, b. b«

mit 80 ®/o ber ©efamtlteferung, bomtntert bte franjöftfcbf
»rooenienj bei ben gladjetfen oon 36—100 cm® Ouer«

fdbnittêftâçhe, mogegen $eutfdblanb unb bie SfcbedEjoflO'
roafei bei ben ©ifen über 100 cm® im »otbergrunb
flehen,

Ik Jllustr. schweiz. Haudw.-Zettnug („Meisterblatt")

Längenausdehnung des Spitals auf einmal durchgeführt
werden, sondern es find drei Bauetappen notwendig.
Zuerst soll der südliche Flügel in Angriff genommen
werden, hernach der nördliche Flügel und zuletzt der
Mittelbau mit der Küche. Die Krankensäle unter den
betreffenden Abteilungen sind jeweils zu räumen, da so-

wohl für die Patienten als auch für den Fortgang der
Bauarbeiten Schwierigkeiten entständen, wenn über be-

nützten Krankenräumen gebaut werden müßte. Als Bau-
zeit sind mindestens 2>/, Jahre in Aussicht zu nehmen.

Der schweizerische MWHMel
in mineralischen nnd metallischen Baaftoffen

im Jahre 1929.
^Korrespondenz.) (Schluß.)

Die Gr«ppe der Steinzevgwaren.
19. Steinzeugplatten und -Fliesen. Die Aus-

fuhr ist hier zu gering, um besonders erwähnt zu wer-
den und wir können uns auf die Jmportverhältntffe be-

schränken, wo wir konstatieren, daß in der Berichtszeit
eine gewichtsmäßige Vergrößerung von 8932 auf 9761 t
eingetreten ist. welche eine Höherbewertung von 2,274 000
auf 2,503,000 Fr. im Gefolge hatte. Die etnmassigen
und einfarbigen Platten beziehen wir gegenwärtig vor-
zugsweise aus Frankreich, welches mit 60 »/« der schwei-
zerischen Gesamtimporte an der Spitze unserer Lieferanten
steht. Nebenmärkte sind Belgien mit 15 und Italien mit
10»/» der Totalbezüge. Die Verhältnisse liegen bei den

glatten und gerippten Fabrikaten gleich, nur fällt hier
die italienische Konkurrenz außer Betracht.

20. Kanalisationsbestandteile aus Fein-
steinzeug and Porzellan sind in der Ausfuhr ebenso
bedeutungslos wie die vorgenannte Position und wir
haben daher lediglich zu den Jmportoerhältniffen Stel-
lung zu nehmen. Hier sehen wir. daß sich in der Be-
richtszett eine gewichtsmäßige Stagnation auf dem Ni-
veau von rund 2300 1 vollzogen hat. wobei sich auch
die korrespondierenden Werte auf der Höhe von 2,50
Mill. Fr. konsolidierten. In dieser Position ist England
vom deutschen Konkurrenten aus der ersten Stellung ver-
drängt worden und nimmt heute nur noch mit einer
Lteferungsquote von 25"/» am schweizerischen Importe
teil, während auf die deutsche Provenienz 35°/» ent-
fallen. Holland hat mit 23»/» Lteferungsquote die eng-
lische Stellung annähernd erreicht, wogegen die Tschecho-
slowakei heute nur noch mit rund 10 »/« vertreten ist.

Die Gruppe Glas.
21. Glasziegel und Glasplatten. Angesichts

der hier bestehenden übermächtigen Auslandskonkurrenz
hat die in bescheidenen Anfängen stecken gebliebene schwei-
zerische Glasindustrie keinen Boden, um sich an einen
nennenswerten Export heranzuwagen, und deswegen sind
auch die Ausfuhrresultate verschwindend gering. Die Ein-
fuhr hat sich in der Berichtszett gewichtsmäßig von 2640
auf 2858 t erhöht und dementsprechend sind auch die
zugehörigen Importwerte von 814 000 auf 906,000 Fr.
angewachsen. Deutschland ist gegenwärtig in diesen Pro-
dukten Hauptlieferant und nimmt an unserer Einfuhr
mit 65»/» teil, wogegen Frankreich mit 20 und Belgien
mit 15 °/o an unsern Totalbezügen beteiligt sind. Volle
90 »/« der Gesamteinfuhr entfallen heute auf naturfarbige
Fabrikate, während aus die gefärbten. und polierten
Platten nur rund 10»/« der Totalimporte fallen.

22. Fensterglas. Die Ausfuhr ist hier natürlich
ebenso unbedeutend wie bei der vorgenannten Position
und beschränkt sich zur Hauptsache auf Zufälligkeiten und

Reexporte. Die sehr bedeutenden Einfuhren weisen für
die Berichtszett eine gewichtsmäßige Vermehrung von
3006 auf 3780 t auf und es vermochte dieser Aufschwung
die bezüglichen Importwerte von 1,054,000 auf 1,427.00»
Franken zu erhöhen. Auch hier entfallen volle 90 »/« der

schweizerischen Gesamtimporte auf naturfarbiges Fenster-
glas, wogegen die gefärbten, gemusterten und gravierten
Gläser nur 10 »/« der Totaleinfuhren auf sich vereinigen.
Hinsichtlich der Bezugsquellen ist zu erwähnen, daß heute

die Tschechoslowakei die belgische Konkurrenz erfolgreich
bekämpft und auf dem Schwetzermarkt mit jener rund
je 35°/« der Gesamtimporte deckt. 25°/« entfallen da-

neben auf Frankreich und der geringfügige Rest aus

Deutschland. Die gemusterten und gravierten Fenster-
gläser stammen zum größten Teil aus französischen Spe-
zialhäusern.

Die Gruppe der Metalle.

23. Roheisen. Von einem Import haben wir hier

natürlich nicht zu berichten, um so bedeutender sind die

Einfuhrziffern dieser „Mes Ze resistance" der schwei-
zerischen Rohstoffe. Mit rund 174.000 t Jmportgewicht
hat sich die schweizerische Roheiseneinfuhr genau auf der

letztjährigen Höhe gehalten und es ist dies ein Beweis
mehr, daß die Konjunktur den Zenith tatsächlich erreicht
hat. Die zugebörigen Werte werden in der Berichtszeit
mit 19,526.000 Fr. ausgewiesen, gegen 17,963.000 anno
1928. Das ist nicht einer Preiserhöhung zuzuschreiben,
sondern einer Konzentration auf hochwertige Produkte,
die infolge der stets steigenden technischen Anforderungen
unerläßlich geworden ist. Frankreich dominiert heute in

der Belieferung unseres Marktes mit vollen 70°/« der

Totalimporte und Deutschland ist heute noch mit 15°/«
vertreten. Die kleinen Restbestände entfallen auf Holland,
Belgien, England und die Tschechoslowakei.

24. Rund eis en. Entsprechend der lebhasten Bau-
tätigkeit und der immer noch zunehmenden Verwendung
des armierten Betons im Hoch- und Tiefbau, der ge-

waltige Rundeisenmengen absorbiert, sind auch die Im-
portgewichte dieser Position gewichtsmäßig von 37,467
auf 45.010 t gestiegen, und es hatte dies eine Höher-
bewertung der Einfuhren von 7,823.000 auf 9,885,000
Franken zur Folge. Bei den Eisen unter 75 mm Dicke,

welche reichlich der Gesamteinfuhren umfassen, steht
die französische Quote wiederum an erster Stelle; immer-
hin hier nur mit einem Anteil von 45°/« der Totalim-
porte, wogegen 25 »/« auf Belgien und 17 »/» auf deutsche

Lieferungen entfallen. Bei den gröbern Positionen vor
über 75 mm Dicke steht dagegen die deutsche Provenienz
im Vordergrund unserer Bezüge.

25. F lach eisen. Auch hier läßt sich eine gewisse

Erlahmung in der Handelstätigkeit konstatieren, denn
das Jmportgewicht verzeichnet in der Berichtszett eine

Reduktion von 33,571 auf 30,726 t. Infolge der Be-

schaffung von hochwertigen Sortimenten ist dagegen mit
diesem Abgleiten kein Minderwert verbunden gewesen,
sondern die Importe weisen im Gegenteil eine kleine

Höherbewertnng von 6,390.000 auf 6,499,000 Fr. auf.
Hinsichtlich der gegenwärtigen Bezugsquellen ist bemer-
kenswert, daß die Hauptimportposttion (Flacheisen unter
36 cm^ Querschnitlsfläche), wiederum ein Vorherrschen
der französischen Lieferungen anzeigt, die hier mit 55°/«
unserer Gesamtbezüge vertreten find. Belgien, Deutsch-
land und Oesterreich partizipteren dagegen an den schwel-

zerischen Importen mit je 10°/«. Entschiedener, d. h.

mit 80 »/« der Gesamtlieferung, dominiert die französische
Provenienz bei den Flacheisen von 36—100 cm^ Quer-
schnittsfläche, wogegen Deutschland und die Tschechoslo-
wakei bei den Eisen über 100 cm° im Vordergrund
stehen.


	Aufbau des Kantonsspitals Zürich

